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Heitlinger: Der agrarpolitische Kurs der Landesregierung ist ein Luxus auf
Kosten der Ernährungssicherheit

Ein „Weiter so“ ist nicht vertretbar.

Die Fraktion der FDP/DVP forderte die Landesregierung auf, den agrarpolitischen Kurs umgehend zu
korrigieren. Warum ein „Weiter so“ auch im globalen Kontext gesehen nicht vertretbar ist, machte der
agrarpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Georg Heitlinger bei der Beratung der Forderung im
Landtag deutlich:

 

„Der agrarpolitische Kurs der Landesregierung macht uns zunehmend abhängig von
Lebensmittelimporten. Er ist ein Luxus auf Kosten der Ernährungssicherheit und egoistisch gegenüber
den Ländern, die von der Kornkammer Ukraine abhängig sind. Zudem erweist er dem Arten-, Umwelt-
und Klimaschutz einen Bärendienst und schlägt der heimischen Landwirtschaft das notwendige Rüstzeug
im Kampf gegen den Klimawandel aus der Hand. Das können wir uns keine Sekunde länger leisten.

 

Die Landesregierung muss die ideologiegetriebenen Ziele wie den Ausbau des Anteils der ökologischen
Landwirtschaft auf 30 bis 40 Prozent bis 2030 umgehend auf den Prüfstand stellen – strikt
wissenschaftlich und mit Folgeabschätzungen für die Ernährungssicherheit im globalen Kontext. Mehr
Ökolandbau hierzulande führt zu niedrigeren Erträgen. Fehlende Erträge müssen in anderen Teilen der
Welt produziert werden, was dort mehr Anbaufläche beansprucht und den Druck auf die Artenvielfalt und
die Treibhausgasemissionen erhöht. Das Gleiche gilt für die pauschale Reduktion von
Pflanzenschutzmitteln. Es ist ein Trugschluss, Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft ausschließlich auf den
Verzicht von Pflanzenschutz zu projizieren. Auch das Ziel, mindestens zwei Prozent der jeweiligen
Regionsfläche für die Nutzung von Windenergie und Photovoltaik auf Freiflächen festzulegen, muss auf
den Prüfstand. Fakt ist, wir müssen mehr erneuerbaren Strom erzeugen, aber auf bereits versiegelten
Flächen. Geht es nach der Landesregierung, dann sollen unsere Landwirte ihre Äcker aber an
Energieversorger verpachten. Das wäre lukrativer, meinte sie auf unsere Anfrage (Drucksache
17/1772) hin. Lebensmittel könne man importieren. Strom können wir aber nicht essen.
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Wir haben hier in Baden-Württemberg fruchtbare Böden. Diesen enormen Standortvorteil müssen wir
nutzen und unseren Beitrag zur Ernährungssicherheit leisten. Dabei können und müssen beides
anstreben - nachhaltig mehr Lebensmittel erzeugen. Das gelingt mit modernen Technologien wie neuen
Züchtungstechnologien und den Möglichkeiten der Digitalisierung der Landwirtschaft. Precision Farming
erhöht die Effizienz erheblich, gleichzeitig lassen sich durch gezielte Applikationen massiv
Pflanzenschutzmittel einsparen. Mit modernen Züchtungstechnologien lassen sich
Klimawandelprobleme und Pflanzenerkrankungen, die oft mit aggressiven Pestiziden bekämpft werden
müssen, angehen. Es braucht jetzt einen faktenbasierten und offenen Umgang mit der Grünen
Biotechnologie anstatt pauschalisierender Verbote. Nur eine krisenfeste Landwirtschaft schafft
Ernährungssicherheit. Jede zusätzliche Tonne Getreide, die wir nachhaltig selbst produzieren, schwächt
Putin und dient dem Klima-, Umwelt- und Artenschutz.“


